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hinein iegte,l, nach Beendigung des Krieges aber das

Schloß ränmten. Dessen eine Hälfte nebst zugehöriger
Liegenschaft mußte Ritter Jost schuldrcchtlich dein Burk«

Harb Schenk von Castel abtreten, der diesen Anteil, mit
Mühle, Wald, Wiesen und Äckern 1412 dem Lienhard
Payger, Bürger von St, Gallen, mn «0 Pfund verkaufte,
1474 erwirbt ein Jörg von Rappcnstcin aus dem Mar-
tinstobel, genannt Mötteli, aus Ravensburg stammend,
die Besitzung Sulzberg. Dle Mötteli waren ein durch

Fleiß und große Sparsamkeit reich gewordenes Bürger-
gcschlecht, das sich den Adelstitel
errungen hatte, Sie waren beliebte
und angesehene Kaufleute zu Sankt
Gallcn und hattcn sich durch glücklichen

Handel mit St. Galler
Leinwand in Frankreich und Spanien
ein solches Vermögen erworben und
ihren Nachkommen hlnterlasscn,
daß es weitherum zum Sprichwort
wurde und man den Reichtum eincs
Mannes nicht besser bezeichnen
konnte, als mlt dem Ausdruck: cr
hat Möttcli's Gut oder: er ist reich
wle eln Möttell, Die Mötteli machten

auch große Schenkungen
(Stiftungen) und Jahrzeiten an Kirchen
und Klöster. Viele ihrer Söhne und
Töcbtcr traten in den geistlichcn
Stand, dcnn ihre Familien waren
sehr kinderreich. Wann dieses
Geschlecht in unsere Gegend kam, ist
nicbt gcnan bekannt. 1420 wurdcn
Rndolf Möttell von Ravensburg
und sein Sohn Hans in St, Gallen

zu Bürgern aufgenommen.
Als Besitzer des Schlosses

Martinstobel, das die Mötteli
Rappcnstcin nannten, erhielten sic

1440 von Kaiser Friedrich III. die

Bewilligung, sick von Rappcnstcin,
genannt Mötteli zu schreiben. Als
dann die letzten Nachkommen auf
Sulzberg in Sans und Braus ibrc
Zeit vertaten, fand schließlich, wie
alles in dcr Welt, sogar das Möt-
tciigut sein Ende! - Dcr von dcn
sparsamen nnd gewerbefleißigen
Vorfahren erworbene unermeßliche
Reichtum entschwand im raschen
Fluge, als die letzten Sprosse sorglos,

unerhörten Luxus, gcidvcr-
schlingende Liebhaberelen trieben
und in verschwenderischer Freigebigkeit,

überbordender Gastfreundschaft

und anhaltenden Lnstbarlci-
tcn dahinlebten. Dann kamen nocb

kostspielige Prozesse, die schließlich
znm ökonomischen Ruin der Familie

führten und sic an den Rand
der Armut brachten. Was die Ahnen

und ihre Nachkommen im
Schweiße ebrlicher Arbelt zusam-

MM!

menrafften, vertaten die lctztcn Möttcli. Die stcts wachsende

Geldknappheit trleb fie sogar zum Raubrittertum;
Kaufmannsfnhrcn, welche übcr dic alte Landstraße ins
Rheintal und nach dem nahen Vorarlberg zogen, wurdcn

von ihnen ausgeplündert, Sie glaubten, das sel ihre
letzte Rettung, aber das Glück blieb aus. Im Jahre 1S76

ist der lctzte Mannesstamm der Möttcli von Rappen-
stein, genannt Möttcli auf Sulzbcrg erloschen, Selt dcr

Ervaunng dcs Schlosses Sulzberg haben bis zum
heutigen Besitzer eis Geschlechter sie bewohnt, Ihre wichtig¬

sten Vertreter sind: 1269 Rudolf
von Sulzberg, 1426 Gnäpser von
Sulzberg, 1474 Jörg vvn Rappen-
steln, genannt Möttell; ihncn folgten

100 Jahre später dle Studer
von Winkelbach. 1666 gelangte
Sulzbcrg an Marschall Rndolf von
Salis ans Bündcn, in dessen Familie

das Schloß fast zmel Jahrhunderte

lang blieb. Dann folgten einige

Besitz«, welche das Schloß nur
kurze Zeit bewohnten und cs dem

Verfall überließen. In der Familie
Billwiller-Hohl hatte cs cinc

Beschützerin gesimden, welche die

Kosten nicht gesckent hat, dcn alten
Edclsitz in Stand zu stellen und vor
dem Untergänge zu bewahren.
Kürzlich ging das Schloß Sulzberg
an den zwölften Besitzer über und
cs hat in ihm ebenfalls elnen Be-
trcucr qefundcn, der mit viel Frcudc
dicsc Stätte behütet uud über fle

wacht, Sulzbcrg, wclcbcs einst
Tnmmclplatz rauscbcndcr Feste war,
ist Keilte wegen seiner romantischen
Lage ein beliebtes Ausflngsziel
geworden, - es ist jedocb kein
öffentliches Besitztum, sondern
ausschließlich Privatbesitz!
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Bi o'r Linde uf em Bönkli

Bl d'r Linde uf em Bänkli
Si mcr gsässc, bsinnscht di no?
Wo-ni-di ha, trotz dine Ränlll
's erschte Mal ob l-ne gno?

Hesch di gwehrt mit Händ' u Fließe,
Wo d'r ha-n-cs Müntschi gä -
's crschtc hesch de lyde müeße,
's zwöite hesch mer ume gä.

Bl d'r Llnde uf em Bänkli
Gl mcr gsässe mängisch no -
Hei dert gfunge gäng es Ränkli,
Wenn cs schwär'isch Uber-ls-cho.

Bl d'r Linde uf em Bänkli
Sitze-n-i allelni no -
Schtline nach cm Chilchhofränlll -
Mücttl, - i möcht zue d'r cho! ^

H. W. Kindler.
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